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nfere Marine. 
kt Die Nachricht ER den vor einigen Wochen erfolgten Ein⸗ 
Auen unſerer Kreuzerdivifion in Oſtaſien iſt von einem großen 
x elle der Preſſe mit einem freudigen „Endlich!“ begrüßt 
Oben, als ob wir nunmehr ſicher fein könnten, daß die deutſche 
N Mine unter allen Umſtänden im Stande ſei, die Intereſſen 
er Deuiſchen in Oſtaſien, ihr Leben und ihr Eigenthum wirk⸗ 
ul zu ſchützen. Gewiß, ſolange der Oſtafiate die deutſche 
Ku 96flagge um ihrer ſelbſt willen reſpektirt, wird das der Fall 
fag wie aber, wenn das deutſche Reich einmal mit einer der 
Matiihen Regierungen in einen Konflikt käme, wie er in Kriegs⸗ 
eiten fo leicht möglich if, und dieſe Regierung ſich mit der 
a beſchäftigte, ob denn die deutſche Kriegsflagge dort draußen 
ic ſo ſehr achtungsgebietend repräſentirt iſt und re⸗ 
Wü werden kann, daß ein Nachgeben angezeigt erſcheinen 
es! 


5 Streitfragen, wie ſolche letzthin zwiſchen England und 

ding ſowohl, wie zwiſchen Frankreich und Japan über Ver⸗ 
nn en völterrechtlicher Grundſätze entitanden fein ſollen, 
Dien wegen des lebhaften Verkehrs deutſcher Handelsſchiffe in 

fg en jederzeit auch an das deutſche Reich herantreten. Was 
nun werden, wenn es der diplomatifchen Aktion etwa nicht 
it gt, der europälſchen Rechtsanſchauung Geltung zu ver⸗ 
nen? Soll das deutſche Reich eine Vergewaltigung feiner 
I talität, feiner Flagge, feiner Ehre ruhig hinnehmen, oder 
j es durch Einſetzen ſeiner Kreuzerdiviſion z. B. gegen dle 
Pantjche Flotte verſuchen, fein Recht zu wahren? Leider ſcheint 
m Nnahme nur zu begründet, daß man davon Abſtand nehmen 
doe. Denn es würde ſich nur ein nutzloſes Opfer der Kreuzer⸗ 
on als Reſultat ergeben, ein Opfer, welches auch dadurch 
vermieden ſondern nur vergrößert werden könnte, wenn 
8 deutiche Reich feine geſammte Kreuzerflotte ſtatt der Kreuzer: 


v a 
Sal entſendete und einſetzte. Es fehlt uns faſt völlig an 

Sate, welche ins Ausland geſendet werden können, und im 
e 


wären, auch nur einem leichten Panzerſchiffe mit einiger 
8 Acht auf Erfolg entgegenzutreten. Dieſe Thatſache iſt in den 
En Jahren von berufener Stelle ſo oft dargelegt worden, 
frei ach die neueſten Ereigniſſe ſo nachdrücklich belegt, daß fie 
De allgemein bekannt ſein müßte. Wenn nun die Marine⸗ 
r Aupaltung in dem Etat für 1895/96, wie die „Köln. Volks⸗ 
h ung“ meldet, „eine ganze Flotte von Panzerkreuzern“ fordert, 
Bird man ja freilich abwarten müſſen, wieviel davon wahr 
En ebenfalls iſt eine ausgiebige Verſtärkung unſerer Kreuzer 
ncht dringend genug zu wünſchen. Die „Köln. Volks⸗ 
9" Scheint freilich anderer Anficht zu ſein, denn ſie verſucht 
| 188 Bezugnahme auf die Marinedenkſchrift vom 11. März 
nachzuweiſen, „daß Deutſchland an einem oder zwei 
wic n zu Rekognoszirungsdienſten genug habe, weil die Rolle, 
a k deutſche Schiffe in fremden Meeren während eines euro⸗ 
Rohner Krieges, an dem Deutſchland beiheiligt wäre, zu über⸗ 
Neuen befähigt ſeien, ſtets nur eine ſekundäre fein könne.“ 
8 Dentr die „Kölniſche Volksztg.“ auch jetzt noch ſich auf die 
ſchrift von 1884 ſtützen will, ſo überſieht ſie die inzwiſchen 
In 8 geänderten Verhältniſſe vollkommen. Seitdem find eben 
N Üdamerita, in Oſtaſien, eine Anzahl von Flotten entſtanden, 
ächte der Finflernif. 
. 
5 (Nachdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) 
{ Yale Biegung der Treppe entzog den Rufenden ſeinen 
Mehr N, aber bei dem fremden Klang der Stimme konnte er 
ihm Hauben, daß dies fein Vater ſei. Schnell genug ſollte 
oben Neffen darüber Gewißheit werden, denn als ihm von 
lie ber keine Antwort gegeben wurde eilte der unten Befind⸗ 
t ſchweren, wuchtigen Schritten die Stiege empor. 
0 imm Dich in Acht, nichtswürdiger Spion!“ keuchte er. 
Wägen e Dich lehren, einem ethrlichen Manne etwas anzu⸗ 


der dünmilkarlich ſchmiegte ſich Bernhard hinter einen Schrank, 
uicht ! dem Treppenflur Rand, und dieſe Vorſicht war vielleicht 
de Aberflüfſig geweſen, denn der rieſenhaft gebaute Mann, 
inen 3 hinaufftürmte, ſchwang mit drohend erhobenem Arme 
ther d chweren Zimmermannshammer, der in ſolcher Fauſt zu 
lc, d er furchtbarſten Waffen wurde. Nun ſah Bernhard frei⸗ 
ber ab es wirklich ſein Vater war, welchem er gegenüberſtand, 
erzitterte zugleich bis ins innerſte Herz vor der entſetz⸗ 
Yang, änderung, die jeit feiner legten Abreiſe mit demſelben 
np Hangen war. Das Gefiht des Packmeiſters war gedunſen 
Nauf ei geröthet, die Augen, welche etwas ſeltſam Starres und 
atten, traten weit hervor; dicke Schweißtropfen ſtanden 
und das dunkle Haar hing ihm wirr und 
Ec war nur halb angekleidet, und 
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0 dl den Milow wurde des Knaben nicht ſogleich anſichtig, 
Wehen darum den Arm mit dem Hammer ſinken ließ, trat 
entſchloſſen aus ſeinem Verſteck hervor. 


N m0 bin es, Vater,“ ſagte er. „Ich gedachte mich leiſe 
Hlafe 3, Simmer zu begeben, weil ich Dich nicht aus dem 


ren wollte.“ 


welchen man mit Schiffen, wie ſie damals für den überſeeiſchen 
Dienſt geeignet und ausreichend waren, und zu denen leider der 
größte Theil unſerer Kreuzerflotte noch heute gehört, nicht mehr 
imponiren kann. Man braucht aber garnicht an überſeeiſche 
Verwickelungen zu denken, um gleichwohl zu der Ueberzeugung 
zu kommen, daß uns, nämlich für einen Krieg unmittelbar vor 
unſeren eigenen Häfen, eine Anzahl ſtarker ſchneller Kreuzer 
dringend nöthig iſt. Sämmtliche europäiſche Seemächte haben 
in den letzten zehn Jahren die Zahl ihrer Panzerkreuzer energiſch 
geſteigert; mit dieſen europäiſchen Panzerkreuzern, denen wir 
bis jetzt nichts entſprechendes entgegenzuſtellen haben, muß man 
rechnen, ſie würden im Kriegsfalle auf die Operationen unſerer 
Flotte lähmend, vielleicht verderblich, wirken. 


Im Hinblick auf dieſe geänderten Verhältniſſe hat ſich die 
Marinedenkſchrift von 1888 in einen gewiſſen Gegenſatz zu der 
von 1884 ſtellen müſſen. In der Denkſchrift von 1888 zum 
Etat 1889/90 find fieben „geſchützte Kreuzer“ als nothwendig 
bezeichnet. Von dieſen iſt bis jetzt alſo in ſechs Jahren glücklich 
einer bewilligt und gebaut worden. Uns ſcheint es unlogiſch 
und unloyal, wenn die „Köln. Volksztg.“ noch jetzt ihre Aus⸗ 
führungen in Sgnoritung der Denkſchrift von 1888 auf die 
durch Entwickelung der Ereigniſſe hinfällig gewordene Denkſchrift 
von 1884 zu ſtützen unternimmt, wir können nur wünſchen, 
daß die Marineverwaltung, unbeirrt durch kurzſichtige und eng⸗ 
herzige Verweigerungen früherer Jahre, es mit Erfolg verſucht, 
die bedrohliche Lücke in unſerer Kriegsrüſtung auszufüllen. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Dem Vernehmen der „Poſt“ nach darf die anderweite Be⸗ 
ſetzung des Juſtizminiſteriums als nahe bevorſtehend 
betrachtet werden. Es heißt, daß die Verhandlungen mit dem 
Präſidenten des Oberlandesgerichts in Celle, Schönſtedt, zu dem 
erwünſchten Reſultate geführt hatten. - Die „Kreuzztg.“ anderer- 
ſeits ſchreibt: In einzelnen liberalen Blättern wird das Gerücht 
verbreitet, der Kultusminiſter Dr. Boſſe werde das Juſtizmini⸗ 
ſterium übernehmen, ja das „Berl. Tagebl.“ nennt ſchon ſeinen 
Nachfolger, den Miniſterialdirektor De. Kügler. Wir haben allen 
Grund, die Meldung von dem Uebergang Dr. Boſſes für völlig 
unbegründet zu halten. Da aber das „Berl. Tagebl.“ bemerkt, 
die Ernennung Dr. Küglers würde jedenfalls den Konſervativen, 
Klerikalen und Polen keine Freude bereiten, ſo wollen wir nur 
unſere Ueberzeugung ausſprechen, daß Dr. Kügler allerdings bei 
der großen Mehrheit des Abgeordnetenhauſes auf die denkbar 
geringſten Sympathien zu rechnen haben dürfte. — Das „Berl. 
Tagebl.“ endlich meldet, es werde bezüglich der Neubeſetzung 
des Juſtizminiſteriums beſtimmt behauptet, daß noch über den 
Kreis der bekannten Namen hinaus Anerbietungen erfolgt ſind, 
daß aber von überall ablehnende Antworten ergingen. 


Nachdem die zwiſchen Vertretern des Reichs und den 
Bundesregierungen eingeleiteten Beſprechungen über die Vor⸗ 
ſchläge der Börſen⸗Enquete Kommiſſion zu Ende geführt find, 
iſt die Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs, betr. die 
Reform des Börſenweſens, im Gange. Nach dem 
Stande der Arbeiten darf, dem „Reichsanzeiger“ zufolge, an⸗ 
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Mit grimmigem Hohn lachte der Packmeiſter auf. 

„Im Schlafe — ha, ha! — Als wenn ich ſchlafen könnte, 
wenn ſo Viele auf mein Verderben lauern! Aber zum Henker 
Junge, woher kommſt Du denn bei Nacht und Nebel?“ 

„Ich komme zu Fuß von Ragoſewo, Vater, und bin müde 
zum Sterben.“ 

Milow umklammerte mit ſeiner nervigen Linken das Trep⸗ 
pengeländer. Sein Geſicht nahm eine faſt bläuliche Färbung an. 

Von Ra — Ragoſewo?“ ſtammelte er, „daß lügſt Du 
Burſche!“ 

„Nein ich ſpreche die Wahrheit! Ich war in dem Zuge, 
der dort verunglückt iſt, und wie durch ein Wunder bin ich ohne 
Schaden davongekommen. 

Mit dumpfem Gepolter fiel der ſchwere Hammer zu Boden. 
Wie ein ſchmerzvolles Aechzen drang es aus der Bruſt des 
hünenhaften Mannes. Es ſchien, als ob er um ein Beträcht⸗ 
liches in ſich ſelber zuſammenſänke. 

„Du warſt in dem Zuge? Du? — Allbarmherziger Gott, 
ich habe mein eigenes Kind ermorden wollen!“ 

Bernhard bezog dieſe Selbſtanklage natürlich auf die Be⸗ 
drohung mit dem Hammer, zugleich aber wurde es ihm mehr 
und mehr zur Gewißheit, daß ſich ſein Vater wieder in jenem 
unwürdigen Zuſtande befinde, der ihn früher ſchon mehr als 
einmal mit Grauen und Entſetzen erfüllt hatte. Er erkannte, 
daß es unmöglich ſein würde, ſich jetzt mit ihm zu verſtändigen, 
und er ſagte darum mit dem Ausdruck beſcheidener Bitte: 


„Ich habe Dir vieles zu erzählen, lieber Vater; aber ich 
bin fo müde, daß ich mich kaum noch auf den Füßen zu er- 
halten vermag. Laß mich erſt ein wenig ſchlafen; nachher will 
ich Dir gerne über Alles Rede ſtehen, was Du zu wiſſen ver⸗ 


langſt.“ 


Doch ſtatt ſeinem Wunſche zu willfahren, umſchlang ihn 
Milow plötzlich mit beiden Händen und preßte ihn ſtürmiſch an 
ſeine Bruſt. 


XII. Jahrg. 


genommen werden, daß der Geſetzentwurf dem Bundesrathe 
binnen Kurzem wird vorgelegt werden können. 

Da der Aufſtellung des nächſtjährigen Reichshaus⸗ 
haltsetats eine außerordentliche einmalige Einnahme von 
14 Millionen Mark aus den Ueberſchüſſen von 93/94 zu Gute 
kommt, iſt nach den „Berl. Pol. Nachr.“ die Folge davon für 
das nächſte Jahr ein einmaliger Min derbedarf an Ma: 
trikularumlagen in gleicher Höhe. Trotz dieſes günſti⸗ 
gen Ausnahmezuſtandes der Einnahmen des Reiches darf auch 
für 95/96 nicht entfernt darauf gerechnet werden, daß die zur 
Balancirung des ordentlichen Etats auszuſchreibenden Matrikular⸗ 
umlagen in den Ueberweiſungen volle Deckung finden. Für 
Preußen dürften 10 Millionen Mark an Matrikularumlagen 
mehr an das Reich zu zahlen ſein, als der Staatskaſſe Ueber⸗ 
weiſungen vom Reiche zufließen. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
wurde eine Vorlage betreffend die Gewährung eines Kredits von 
120 000 Franks für die Koſten der zu den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten nach Petersburg zu entſendenden Geſandtſchaft eingebracht. 
— Nach einem Petersburger Telegramm des „B. T.“ verlautet 
gerüchtweiſe, es jet nicht ausgeſchloſſen, daß der Präſident 
Cafimir Perier zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten noch ſelbſt nach 
Petersburg kommen werde, da, wie man höre, die Zarin in 
ihrem Danktelegramm auf die Beileidsdepeſche Periers am 
Schluſſe bemerkte, fie hoffe, dem Präſidenten Frankreichs per⸗ 
ſönlich ihren Dank ausſprechen zu können. 

Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus Petersburg: Per⸗ 
fonen aus der Umgebung des Zaren Nikolaus II. verfichern, daß 
der junge Zar plötzlich ſehr ſchweigſam und verſchloſſen ge⸗ 
worden ſe'; er erwäge ſelbſt ſeine Pläne und verkünde dann der 
Umgebung ſeine Befehle, welche an Deutlichkeit und Beſtimmt⸗ 
heit nichts zu wünſchen übrig ließen. Dabei geſtatte er keiner 
Perſon einen beſonderen Einfluß. 

Blättermeldungen aus Batavia zufolge droht der frühere 
balineſiſche Vertreter in Lombok, Dijttantok, welcher nach 
Bali geflüchtet iſt, mit ſeinen Anhängern nach Lombok zurückzu⸗ 
kehren. Holländiſche Truppen in Malang find gegen Bali mobil 
gemacht worden. Es verlautet, die Balineſen rüſten ſich, die 
holländiſchen Truppen zu überraſchen. 

Die Londoner Abendblätter melden aus Shanghai 
vom 12.: Nach einem Telegramm aus Chefoo haben die Ja⸗ 
paner geſtern früh Port Arthur faſt ohne Widerſtand genommen. 
Als die Japaner nach dem Bombardement zum Sturm vor⸗ 
gingen, legten die Chineſen die Waffen nieder und ergaben ſich. 
Wie verlautet, verließen der chineſiſche General, der Generalſtab 
und andere Offiziere in der Nacht vom 6. November die Forts 
und retteten ſich auf einem Aviſo und einem Dampfer. 

Wie aus Tanger gemeldet wird, iſt am 6. d. Mts. 
abends der deutſche Staatsangehörige Franz Neumann vier 
Kilometer von Caſa Blanca von Eingeborenen erſchoſſen und 
beraubt worden. Der deutſche Geſandte hat den Befehl er⸗ 
halten, ſich ſofort nach Fez zu begeben, um von der Regierung 
des Sultans Genugthuung zu fordern. 

Nach einem Telegramm der „Daiiy News“ wurden im 
Bezirk Safjum 25 armeniſche Dörfer von türki⸗ 


„Du biſt ja gerettet -ich ſehe Dich ja vor mir,“ ſtammelte 
er wie im Irrfinn. „Gott giebt mir damit ein Zeichen! Er 
hat es gewollt — er hat es gewollt.“ 


Und er gab den Jüngling nicht mehr frei, bis ſie unten in 
der einfachen Wohnſtube waren. Während Bernhard dort halb 
ohnmächtig in einen Stuhl ſank, ſtürmte der Packmeiſter mit 
großen Schritten auf und nieder, fortwährend wilde abgeriſſene, 
unverſtändliche Worte vor ſich hinmurmelnd und mit den Armen 
geſtikulirend, ohne daß er daran gedacht hätte, ſelnen mangel⸗ 
haften Anzug zu vervollſtändigen. 

So ſchimpflich unter dem Einfluß feiner unglüdjeligen 
Leidenſchaft hatte Bernhard ihn nie zuvor geſehen: aber wie 
grauenhaft der Anblick auch immer auf ihn wirken mochte, ſeine 
körperliche Schwäche überwog doch jeden anderen Eindruck. 
Schon nach Verlauf weniger Minuten hörte er nicht mehr, was 
ſein Vater ſprach; ſchwer ſank ihm das Haupt auf die Bruſt 
hinab, und er fiel in einen Schlaf, aus welchem auch der Don⸗ 
ner von Kanonen ihn nicht geweckt haben würde. — — — 

Das Knarren einer Thür war es, das ihn viele Stunden 
ſpäter jäh emporfahren ließ. Verwundert ſtrich er mit der 
Hand über Stirn und Augen; denn er befand ſich nicht mehr 
in dem Wohnzimmer ſondern in der daneben liegenden Schlaf⸗ 
kammer, wo man ihn in ſeinen Kleidern auf das Bett gelegt 
hatte. ie er dahin gekommen ſei, vermochte er nicht zu er⸗ 
klären und voll Erſtaunen horchte er auf das Gewirr fremder 
Stimmen, das von dem anſtoßenden Raume her an ſein Ohr 
ſchlug. Die filberne Taſchenuhr des Vaters hing hoch Über 
dem Bette, und ein Blick auf das Zifferblatt belehrte ihn, daß 
es bereits hoch am Nachmittage ſei. Erſt als er ſich jetzt auf⸗ 
richtete, fühlte er, daß ihm der Kopf zum Zerſpringen ſchmerzte. 
Trotzdem duldete es ihn nicht mehr auf ſeinem Lager. Er er⸗ 
hob ſich und ging zur Thür, deren obere Glasfüllung nur mit 
einer Gardine verhängt war und ihm geſtattete, das Wohn⸗ 
zimmer zu überſchauen. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſchen Truppen zerſtört und angeblich 3000 Perſonen, 
darunter Frauen und Kinder, niedergemetzelt. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, übermittelte der 
amerikaniſche Geſandte in Tokjo der japaniſchen Regierung eine 
Depeſche des Staatsſekretärs Graſham des Inhalte, daß wenn 
Japan ſich dem Anſuchen Chinas um Vermittelung des Präfi⸗ 
denten Cleveland anſchlöſſe, dieſer bereit ſei, ſeine guten Dienſte 
zur Verfügung zu ſtellen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. November 1894. 

— Se. Majeſtät der Kalſer empfing am Sonntag früh den 
Chef des Geheimen Civilkabinets. Um 10 Uhr Vormittag be⸗ 
gaben ſich beide Majeſtäten nach der Friedenskirche in Potsdam 
und wohnten daſelbſt dem Gottesdienſte bei. Zur Frühfiüde- 
tafel war der italieniſche Botſchafter am Berliner Hofe, Graf 
Lanza, geladen. Am Montag früh unternahmen die Majeſtäten 
einen gemeinſamen Spazierritt. Nach Rückkehr von demſelben 
empfing der Kaiſer den Staatsminiſter und Staatsſekretär des 
Auswärtigen Frhrn. Marſchall von Biberſtein und nahm dem⸗ 
nächſt die Vorträge des Chefs des Civilkabinets, ſowie anſchließend 
daran jene der Marine entgegen. Zur Frühſtückstafel waren 
mehrere Herren der Generalſynode geladen (nach der „Kreuzztg.“ 
die beiden Vorfigenden Graf Zieten⸗Schwerin und Superintendent 
Holtzheuer, die ſämmilichen Generalſuperintendenten und die 
Vorfitzenden der Agende⸗Kommiſſion; ferner die oberſten kirchen⸗ 
regimentlichen Behörden). Am Dienſtag beabfichtigte der Kaiſer 
der Rekrutenvereidigung in Berlin und am Mittwoch jener in 
Potsdam beizuwohnen. 

— Wie in Berliner Hofkreiſen verlautet, iſt es wahr⸗ 


ſcheinlich, daß der Kronprinz von Italien auf der Rückreiſe von 
Petersburg nach Florenz für einen Tag der Gaſt des Kaiſers 


ſein und im Berliner königlichen Schloſſe abſteigen werde. 
Jedenfalls wird er auf ſeiner Reiſe zu den Leichenfeierlichkeiten 
nicht die kürzere Linie über Wien, ſondern die längere über 
Berlin wählen. Im Hofmarſchallamt liegt indeſſen eine Anſage 
dieſes Beſuches bis jetzt noch nicht vor. 

— Die Herzogin Adelheid von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Auguſtenburg, welche einige Tage im Neuen Palais zum 
Beſuch weilte, hat ſich von den kaiſerl. Majeſtäten verabſchiedet 
und iſt am Sonnabend Abend wieder abgereiſt. 

— Die Ueberſiedelung des Fürſten Bismarck von Varzin 
nach Friedrichsruh hängt nach den „Hamb. Nachr.“ davon ab, 
wenn die Frau Fürſtin, die augenblicklich recht leidend iſt, reiſe⸗ 
fähig ſein wird. Hierzu ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Es 
muß bedauerlicher Weiſe konſtatirt werden, daß die Fortſchritte 
eines alten Leidens in der That zu gewiſſen Beſorgniſſen Anlaß 
geben. 


aus Straßburg i. E. geſchrieben: 


ſeinen Poſten anzutreten. 


Beſtimmungen, am nächſten Sonntag ſtatifinden. Aus dem 
zur Theilnahme gemeldet. 

— Der Staatsminiſter und Miniſter des Innern v. Köller 
ſollte am Dienſtag in Berlin wieder eintreffen. Der neue 
Landwirthſchaftsminiſter, Freiherr v. Hammerſtein-Loxten, trifft 
nach der „Nat.⸗Ztg.“ am Dienſtag aus Hannover in Berlin ein 
und wird ſich am Mittwoch wahrſcheinlich dem Katſer in ſeiner 
neuen Eigenſchaft vorſtellen. 

— Wie dem „Berl. Tagebl. authentiſch gemeldet wird, 
dürfte Graf Caprivi den ganzen Winter in Montreux zubringen. 

— Die „Berl. N. N.“ wollen jetzt erfahren haben, daß 
vor kurzem an die Leiter der höheren Anſtalten eine miniftertelle 
Weiſung ergangen ſei, in welcher denſelben empfohlen wird, den 
„Sang an Aegir“ mit in die Reihe der von den Schulen der 
oberen Klaſſen zu fingenden Geſänge aufzunehmen. 

— Einige Zeitungen haben der Nachricht Raum gegeben, 
daß die Aufhebung der Inſpektion der Jäger und Schützen 
beabfichtigt ſei. Dieſe Nachricht iſt nach dem „Reichsanzeiger“ 
unrichtig. 

— Die „Hann. Schulztg.“ berichtet, daß in Lippe⸗Schaum⸗ 
burg alle Lehrer, welche in letzter Zeit ihre dritte Uebung ab- 
folvirt haben, mit dem Patent als Unteroffiziere entlaſſen 
worden find, Wie verlautet, ſollen nämlich in Zukunft ſämmtliche 
Volksſchullehrer im deutſchen Staate nach Beendigung der Re: 
ſerveausbildung im Falle einer Mobilmachung zu Unteroffizieren 
befördert werden. (Die Richtigkeit der Meldung bleibt wohl ab: 
zuwarten.) 

— Der norddeutſche Antiſemitentag hat geſtern hierſelbſt 
beſchloſſen, der Einigung der antiſemitiſchen Parteien beizu⸗ 
treten mit dem Wunſche, daß die Gedanken Ahlwardts und 
Dr. Förſters bei der Programm-Berathung Berückſichtigung er⸗ 
fahren möchten. Ahlwardt wurde der Beſchluß telegraphiſch 
mitgetheilt. 

München, 12. November. Der Prinzregent hat den Or⸗ 
densprovinzial in Bayern, Pater Petrus Hötzl, zum Biſchof von 
Augsburg ernannt. 


Das Ceichenbegängniß des Zaren. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, ritten geſtern, 
Montag, zwei Herolde mit einem Trompeter und einer Kavallerie: 
Eskorte durch die Stadt und verkündeten die morgen ſtattfin⸗ 
dende Ueberführung der Leiche Kaiſer Alexanders nach der 
Peter⸗Pauls⸗Kathedrale. Das Ceremontal der Ueberſührung, die 
unter Glockenklang und Kanonendonner erfolgt, beſteht aus 13 
Abtheilungen und 156 einzelnen Nummern. Die dreizehnte Ab- 
theilung bildet der Leichenwagen und fein Gefolge. Dem Wagen 
gehen Kirchenſänger voran. Den Wagen umgeben die General: 
adjutanten, die Suite, die Generalmajore und 16 Pagen mit 
Fackeln. Dem Trauerwagen folgen: Der Kaiſer, hinter ihm der 
Hofmeiſter, der Kriegsminiſter, der Kommandant des Kaiſerlichen 
Hauptquartiers, die du jour-habende Kaiferlihe Suite, der 
König von Griechenland, der Prinz von Wales, der Erbgroß⸗ 
herzog von Oldenburg, die anderen ausländiſchen Fürſtlichkeiten, 
die Mitglieder der Kaiſerhauſes und die Gefolge. Dann kommen 
die Trauerkutſchen mit der Kaiſerin⸗Wittwe, der Königin von 


1 
ganzen Lande haben fich bereits Deputationen und ganze Vereine | 
1 


Eine unmittelbare Gefahr iſt jedoch nicht vorhanden, 
da die Frau Fürſtin nicht bettlägerig iſt, ſondern noch täglich 
Spaziergänge unternimmt. 

— Unter dem 11. November wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Der Statthalter Fürſt zu 
Hohenlohe-Langenburg gedenkt am Mitwoch einſtweilen wieder | 
Straßburg und das Land zu verlaſſen, um mit dem 1. Dezember 
Staatsminiſter v. Köller iſt nach zehn⸗ es geſtern Abend zwiſchen Turcos und Juden zu einem Hand⸗ 
tägigem Aufenthalte hier mit dem Nachmichtagszuge 3 Uhr 50 
Min. von Straßburg abgereiſt. Die geplante Ovation zu Ehren | Ein Jude erlag den Verletzungen; in mehreren Cafees wurden 
des Fürſten Reichskanzler wird, nach den bisher eingetroffenen die Fenſterſcheiben eingeſchlagen. 


Griechenland, der Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, der 
Herzogin von Koburg, der Prinzeſfin von Wales, den Groß⸗ 
fürſtinnen, Prinzeſſinnen und Hofdamen; zu Fuß folgen 
dann die Hofchargen und die nächſten Bedienſteten des ver⸗ 
ewigten Kaiſers. Wenn der Zug vor der Peter⸗Pauls⸗Kathe⸗ 
drale angekommen iſt, bringen der Kaiſer, die Großfürſten und 
die ausländiſchen Fürſtlichkeiten, der Hofmeiſter und die General⸗ 
adjutanten die Leiche in die Kathedrale. — Am Sonntag um 
10 Uhr vormittags traf der Zug mit der Leiche in Mos kau 
ein, gleichzeitig mit dem Kaiſer, der Kaiſerin⸗Wittwe, der Kaiſer⸗ 
lichen Braut, dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, der 
Prinzeſſin von Koburg, den den Zug begleitenden Großfürſten, 
Miniſtern und Generalen. Im Pavillon auf dem Bahnhofe 
wurde der Zug von den Großfürſten Michael Nikolajewitſch und 
Sergius mit Gemahlin an der Spike der Behörden, ſowie 
| von ſämmilichen Gelſtlichen der Hauptkathedralen und Kirchen 
[Moskaus erwartet. Beim Herannahen des Zuges wurden von 
der Geiſtlichkeit Gebete geſprochen. Der Sarg wurde alsdann 
von den Großfürſten und Generalen in den Leichenwagen ge⸗ 
ſtellt. Um 11 Uhr ſetzte ſich die Prozeſſion in Bewegung. Bei 
4 Kirchen wurde gehalten. Um 5 Uhr traf der Leichenzug in 
der Archangels- Kathedrale ein. Nach einem Gottesdienſte be- 
gaben ſich der Kaiſer und die Großfürſten mit Sutte nach der 
Oſpensky⸗Kathedrale und dem Tochudoff⸗Kloſter. Darauf fanden 
Gebete an den heiligen Reliquien ſtatt. Später gingen der 
Kaiſer und die Großfürſten in das Palais. 
Mutter, die Kaiſerliche Braut und die Großfürſtinnen begaben 
ſich in die inneren Gemächer des Palais. In den Straßen be: 
wegte ſich eine dichte Menge, welche in ernſtem Schweigen ver⸗ 
harrte. Das Volk kniete nieder, weinte und bekreuzigte fich. 
Der Verkehr iſt faſt gehemmt, aber es herrſcht Ruhe und Ord⸗ 
nung. Zur Ehrfurchtsbezeugung vor der Leiche wurden un⸗ 
zählige Deputationen in die Archangels-Kathedrale hineingelaſſen. 
Der Sarg, auf einem nicht hohen Katafalk aufgebahrt, iſt offen 
und zur größten Hälfte mit dem Purpurmantel bedeckt. Die 
Züge des verewigten Zaren find wenig verändert, nur der blonde 
Bart erſcheint etwas ſchmäler; der Ausdruck des Geſichtes iſt 
völlig ruhig. Jeder Herantretende küßte das Gottesbild auf 
der Bruſt des Todten, dann deſſen Hand und Stirn. — Weiter 
werden fiber die Ankunft der Leiche in Moskau noch folgende 
Einzelheiten berichtet: Die geſammte faſt eine Million zählende 
Bevölkerung Moskaus überfluthet die Straßen. Die Balkons, 
die Fenſter, ſogar die Dächer und Bäume waren mit Publikum 
beſetzt. Während des Zuges ertönte nicht nur Kirchengeſang, 
ſondern auch Militärmufik, welche Trauermärſche und Choräle 
ſpielte. Die Tambours ſchlugen Trauermärſche; die Artillerie. 
feuerte den Trauerſalut, dazu ertönte das Geläute der Kirchen: 
glocken; die filbernen Gewänder der kerzentragenden Geſſtlichkeit, 
die funkelnden Steine auf der Decke des Trauerwagens, die 
brennenden Gaslaternen, alles das zuſammen gewährte ein tief 


ergreifendes Bild. 
—— ——— . — 


Ausland. 
Paris, 11. November. Nach Meldungen aus Tlemcen kam 


gemenge, wobei beiderſeits mehrere Perſonen verwundet wurden. 


Kopenhagen, 9. November. Der Freihafen Kopenhagens 
wurde heute Vormittag um 9 Uhr dem Verkehr übergeben. Es 
fällt nunmehr auch die Beſtimmung des Freihafengeſetzes fort. 
In allen däniſchen Häfen beträgt die allgemeine Schiffsabgabe 
an den Staat 50 Oere per Tonne. Die bisher von den aus 
dem Auslande eingehenden Schiffen bezahlte Kopenhagener Hafen⸗ 
abgabe iſt auf die Hälfte reduzirt und iſt in eine Abgabe für 
Waaren umgewandelt. Die Abgabe für Tranfitwaaren kommt 
fortan in Wegfall. Eine feierliche Eröffnung durch den König 
fiel wegen des Todes des Zaren aus. 

Petersburg, 11. November. Auf der Newa iſt ſtarker Eis⸗ 
gang, die Schiffbrüden, auch die nach der Peter Paul⸗Kirche 
führende Trotgfy-Brüde find ausgehoben; im finnischen Meer⸗ 
buſen find reichliche Eismengen. Die Temperatur ſtieg abends 
big zu 3 Grad Kälte. 


Provinzialnachrichtne. 

O Culmſee, 12. November. (Verſchiedenes.) Am Sonntag feierte 
Herr Böttchermeiſter Zeep mit feiner Gemahlin das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit, Mit einem in aller Frühe dem Jubelpaar gebrachten Ständchen 
nahm die Feier ihren Anfang. Im Laufe des Vormittags erſchienen 
Vertreter des Magiſtrats und der Stadtverordneten, Deputirte von ver⸗ 
ſchiedenen Vereinen und Innungen, Verwandte und viele Freunde, um 
dem Jubelpaar ihre Glückwünſche darzubringen. Außerdem liefen zahl⸗ 
reiche ſchriftliche Gratulationen von hier und von außerhalb ein. Herr 
Zeep, der mehrere Ehrenämter bekleidet — er iſt ſeit einer Reihe von 
Jahren Magiſtratsmitglied, Kaſſirer des Vorſchußvereins u. |. w. — er⸗ 
freut ſich in der Bürgerſchaft allgemeiner Liebe und Achtung. Die große 
Zahl der Grstulanten gab hiervon einen Beweis. — Herr Lehrer Gerndt 
hielt heute Abend in der Villa nova im Handwerkerverein einen Vortrag 
über die Luſtbarkeiten der Bauern und Bürger des Mittelalters. Nach 
dem Vortrag gelangten mehrere Fragen aus dem Fragekaſten zur Er⸗ 
ledigung. — Von den 7000 Einwohnern unſerer Stadt ſind 400 Wähler 
für die Stadtverordnetenwahlen, hiervon entfallen auf die erſte Abthei⸗ 
lung 1 Wähler, auf die zweite Abtheilung 29 und auf die dritte Ab⸗ 
theilung 370 Wähler. In der erſten Ahtheilung wählt Herr Behrendes, 
Direktor der Zuckerfabrik. Da Culmſee 18 Stadtverordnete hat, ſo hat 
Herr Behrendes das Recht, ſechs Stadtverordnete allein zu wählen. 
Die diesjährige Stadtverordnetenwahl findet am Mittwoch den 14. d. M. 
im Saale des Herrn P. Haberer ſtatt. — Heute paſſirten zahlreiche hoch⸗ 
beladene Leiterwagen mit den Martiniumzüglern unſere Stadt; ſo ſtark 
wie dies Jahr iſt der Martiniumzug ſeit Jahren nicht geweſen. — 
Geſtern Abend hielt der evangel. Kirchengeſangverein im Saale des 
Herrn P. Haberer ein Familienkränzchen ab, wobei die Mitglieder ver⸗ 
ſchiedene Geſänge zum Vortrage brachten. Zum Schluß fand ein Tänzchen 
ſtatt. — Unter Vorſitz des Obermeiſters Herrn Titz fand heute Abend 
im Lokale des Herrn Nerlich eine Sitzung der hieſigen Bäckerinnung 
ſtatt, in welcher wichtige Innungs angelegenheiten zur Erledigung ges 
langten. Nach der Sitzung folgte gemüthliches Beiſammenſein. — Der 
freie Lehrerverein hält am Sonnabend den 24. d. M. im Saale des 
Herrn Haberer die erſte Winterſitzung ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
ein Vortrag des Herrn Wicher⸗Eliſenau und Beſchlußfaſſung über die 
Veranſtaltung des Wintervergnügens. — Der Männergeſangverein, der 
während des Winters ſeine wöchentlichen Uebungsſtunden im Lokale des 
Herrn Nerlich abhält, feiert fein erſtes Wintervergnügen am Sylveſter. 
— Die Legung des rechtsſeitigen Trottoirs vom Poſtgebäude bis zum 
Kaufmann Deuble'ſchen Hauſe iſt jetzt beendet. 

Culm, 12. November. (Verſchiedenes.) Die Thätigkeit der hieſigen 
Ortsgruppe des allgemeinen deutſchen Schulvereins hat infolge Ablebens 
ihres Vorſitzenden, des Herrn Bürgermeiſters a. D. Kallweit . 
geruht. Jetzt ſoll in Kürze zur Neuwahl des Vorſitzenden eine Ver⸗ 
ſammlung einberufen werden. — Ein Kriegerverein für Liſſewo und 
Umgegend ſoll gegründet werden. Unter dem Vorſitz des Reſerveoffiziers 
Herrn v Reichel⸗Gottersfeld wird am 24. d. M. die konſtituirende Ver⸗ 
ſammlung in Liſſewo ſtattfinden. — Die Gründung eines Kriegervereins 


Die Kaiſerin⸗ 


| 
! 
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ö 
| hier eine von 200 polniſchen Kaufleuten aus den Provinzen 


für die Niederung ift trotz der eifrigen Bemühungen des Bezirks vorftan, 
des Thorn noch nicht zu Stande gekommen, da von den im Bezirk ve 


handenen Reſerveoffizieren ſich noch keiner bereit erklärt hat, den Woge 
in dem neuen Verein zu übernehmen. — Von der Regierung iſt in 
Waſſerbauinſpektor zu Culm beauftragt, einen Anſchlag für eine, = 
Grenz zu erbauende Ladeſtelle anzufertigen. — Auf der Domäne Gran 
find auf der Treibjagd am 9. November von 10 Schützen 113 Haſen zu 
Strecke gebracht worden. ; ) 

2 Eulmer Stadtniederung. 12. November. (Reicher Fiſchfaug, 
Culmer Fiſcher, welche in dieſen Tagen die Weichſel von Culm bis zu 
Rondſener Schleuſe befiſchten, machten gute Lachsfänge; ſie kehrten = 
einer Lachsmenge von fait einem Centner heim. Auch mächtige Breſſe 
wurden von ihnen gefangen. N 

Graudenz, 10. November. (Lehrerprüfung.) Vom 6. bis 10. d. kt, 
fand am hieſigen königl. Lehrerſeminar die zweite Lehrerprüfung 15 . 
zu welcher 17 proviſoriſch angeſtellte Lehrer erſchienen waren. er 
ihnen beftanden 12 die Prüfung und zwar: Blazejewski⸗Miedzno, Du 
derski⸗Kuzwally, Dreyer⸗Kaliſch, Ehlert⸗Oliva, Grabowski⸗Karthaus, see 
Thorn, Papzien⸗Lebno, Roſt⸗Lubichow, Schwedowski⸗Jellenſchehütte, Thu 
Strepſch, Wicher⸗Eliſenau, Wieſe⸗Dt. Krone. lier 

Garnſee, 11. November. (Beſitzwechſel.) Herr Gutsbeſitzer 5 
hierſelbſt hat feine 520 Morgen große Beſitzung Albertsfelde für in 
Preis von 121,000 Mark gegen drei dem Hausbeſitzer Herrn Krauſe 
Graudenz gehörige Wohnhäuſer eingetauſcht. ifhe 

Dt. Krone, 10. November. (Beſetzte Pfarrſtelle.) Die evangeli er 
Pfarrſtelle zu Lebehnke (Diözeſe Dt. Krone) iſt mit dem Hilfspredig 
Grude in Andreasthal beſetzt worden. die 

Marienwerder. 11. November. (Bedeutendes Aufſehen) erregt er 
geftern Mittag auf Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters in Graue 
erfolgte Verhaftung des Gefangenaufſehers Bader hierſelbſt. Demfell! 
wird zur Laſt gelegt, mit den feiner Beauffichtigung unterſtehen de, 
ae des hieſigen Königlichen Amtsgerichts einen kantine 
ähnlichen Verkehr gepflogen und im ehemaligen Schwurgerichtsſaale 
Nächte vielfach bei Kartenſpiel und Becherklang durchjubelt zu ha 
Wie weit die umlaufenden Gerüchte auf Wahrhe tt beruhen, wi 
Verlauf des Prozeſſes, der einen großen Umfang 05 und in w 
Kreiſen Aufſehen erregen wird, ergeben. Der Verhaftete iſt noch @ 
Sonnabend nach Graudenz beförderk worden. Er iſt verheirathet, jel⸗ 
5 * Frau während ſeiner Amtsthätigkeit auf dem Gerichte vi 
ach verlaſſen. 

Pelplin, 10. November. (Herr Oberpräſident von Goßler) mal 
heute Vormittag zum Beſuche des Herrn Biſchofs Dr. Redner, dug 
welchem er auf dem Bahnhöfe empfangen wurde, hier ein. Mittag 
fuhr der Herr Oberpräſident nach Danzig zurück. M 

Tiegenhof, 10. November. (Goldene Hochzeit.) Am Donnerfl 
feierte hier bei noch rüſtiger Geſundheit das Händler Hoffmann ' 
Ehepaar die goldene Hochzeit. 

Konitz, 10. November. (Vom Tode auf der Straße ereilt.) u 
einem raſchen Tode wurde geſtern Abend gegen 11 Uhr eine arme Ahe 
die ſich in Begleitung eines zwölfjährigen Mädchens befand, auf 5 
Straße ereilt. Heimkehrende Bürger fanden die Aermſte auf den E 
ſtufen vor dem Hotel Geccelli in einer Ecke lehnend, während Nil 
Mädchen jammernd um die anſcheinend ſchwer Kranke bemühte. ne 
ehe man die Frau nach dem Krankenhauſe bringen konnte, war fie une 
florben. Die Todte iſt die vom Landarmenverbande unterſtützte Wu 
Brzynski, die vor einiger Zeit mit ihrer Tochter mittellos aus Braſill 
zurückkehrte. Für das Schicksal des verwalten Kindes iſt vorläufig duß 
Privatwohlthätigkeit geſorgt. der 

Schulitz, 12. November. (Der Fährbetrieb) iſt geſtern auf 
Weichſel wieder an die Fährbeſitzer Gohle in Scharnau und Naht 
Zittlau hier übergegangen. Unſere Stadt hatte probeweiſe auf ein Sn 
den Betrieb übernommen und glaubte durch eine Dampferberbindun 
den Verkehr mit den jenſeitigen Ottſchaften zu heben. Diefe Damp 
verbindung erwies ſich aber, hauptſächlich des flachen Woſſerſlande 
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Von 


wegen und da im Strombett Sandbänke aufgetrieben waren, im So 


als unmöglich und fo wird denn der alte Beiri.b mit Kahn und P 
wieder aufgenommen. 

Inowrazlaw, 12. November. (Wegen Betruges) verhaftet 

geſtern auf dem Bahnhofe ein Mann, der feinen Hund mit ins 
koupee genommen hatte ohne ein Billet für ihn zu löſen. 
Poſen. 
Weſtpreußen und Schleſien beſuchte Verſammlung ſtatt, welche ee 
allgemeinen polniſchen kaufmänniſchen Verband für das ganze deuiſ, 
Reich gründete. Dem Vorſtande wurde aufgegeben, ſich mit der Bi 
poration chriſtlicher Kaufleute in Poſen wegen der gemeinſamen 


1 
in Verbindung zu ſetzen. Der neubegründete Verband bezweckt ae 


kunftsertheilung über alle einſchlägigen Fragen und gegenſeitige [per 


ſtützung der Mitglieder. Der Verbandsſitz ift Poſen. Die Genera 
ſammlung findet jedes Jahr im Juli ſtatt. 


wurde . 
Wagen“ g 


Poſen, 11. November. (Verband polniſcher Kaufleute.) Heute fond 


— 


* 


Poſen, 12. November. (Großer Brand.) In Bnin brannten 10 


Wohnhäuſer vollſtändig nieder. Außerdem würden eine Reihe 
Nebengebäuden, ſowie mehrere Wohnhäuſer ſchwer beſchädigt. 

Varzin, 12. November. 
Bismarck) iſt zur Zeit ſehr beſorgnißerregend. Die Abreiſe des 
nach Friedrichsruh ift darum wieder verſchoben worden. 


Lokalnachrichten. Be 
Thorn, 13. November EFT, 
— (Stadtverordneten⸗Wahlen.) Das bereits durch Erg 
blatt mitgetheilte Ergebniß der geſtern in der dritten Wählerabthell 7 
vollzogenen Stadtperordneten-Wahlen iſt folgendes: Es erhielten Stimm, 
Drechslermeiſter Borkowski 468, Steuerinſpektor Hensel 392, Mag 
meiſter Plehwe 273, Maurermeiſter Mehrlein 247, Mittelſchullehrer 
161 und Kaufmann Kuntze 157. Außerdem fielen noch Stimmen 
einige 50 weitere Kandidaten, von deren Aufzählung wir wohl Tr 
können. Die Herren Borkowskt und Henſel find auf 6 Jahre wehe 
gewählt und Herr Plehwe iſt auf dieſe Dauer neugewählt. Herr De 
lein ift als Erſatzmann für Herrn Sand bis 1896 gewählt und zwi lich 
dem Herrn Sieg und dem ausſcheidenden Stv. Kuntze hat eine Eger 
wahl ſtattzufinden. Es hat alſo die von der allgemeinen Wähler 1011 
ſammlung der dritten Abtheilung aufgeſtellten Kandidatenliſte 0. S0 
der Sieg wird ein vollſtändiger fein, wenn bei der Stichwahl Herr W 
durchkommt, was wohl am Wahrſcheinlichſten iſt. Da die Zahl Den ahle 
der dritten Abtheilung eingetragenen Wähler 1300 beträgt, ijt die 0 
betheiligung geſtern eine recht ſtarke geweſen. eine 
Geſtern Abend fand im kleinen Saale des Artushofes die allgem gh, 
Wählerverſammlung zur Aufſtellung der Kandidaten der zweiten lier 
theilung ſtatt. Aus dieſer Abtheilung ſcheiden aus die Stvo. B 
Cohn, Kaufmann Dietrich, Rentier Hartmann und Kaufmann Kocher! 
außerdem find Erſatzwahlen für die Stv. Gerbis (bis 1898) und pi im’ 
(bis 1896) vorzunehmen. Bei der Abſtimmung fielen die meiſten et.) 
men auf die Herren Cohn (55 St.), Dietrich (55 St.), Engler (54 
Hartmann (47 St.), Hellmoldt (44 St.) und Kordes (36 St.). nid 
erhielten noch Stimmen die Herren Schornſteinfegermeiſter Fucks, 9 
anwalt Feilchenfeld, Rechtsanwalt Dr. Stein, Kaufmann Kuntze, R 
lehrer Benſemer, Kaufmann Schumann, Kaufmann Gerſon, 
mann Rawitzki, Kaufmann Göwe, Klempnermeiſter A. Glogau 2 
erſtgenannten ſechs Herren find als Kandidaten aufgeſtellt, davon 4 
dellmoldt als Erſatzmann für Gerbis und Herr Kordes als ErfabMar, 
ür Pichert. Wie wir hören, find eine Anzahl Wähler der zweiten ben 
theilung mit dieſen Vorſchlägen nicht ganz einverſtanden; dieſelben bann, 
folgende Kandidatenliſte aufgeſtellt: Emil Dietrich, Paul Hartegahre 
Albert Kordes, Adolf Kuntze auf 6 Jahre, Paul Hellmoldt auf 43 
und Robert Göwe auf 2 Jahre. der 
Mit Bezug auf unſeren Bericht über die Wählerverſammlung ni 
dritten Abtheilung erſucht uns Herr Gerichtsſekretär Roszyk um (eigen 
theilung, daß feine Aeußerung: „Von der Thätigkeit der bisher e 
Herren Stadtverordneten kann man nur mit einiger Sicherheit ſag⸗ ladl⸗ 
haben der Stadt nicht geſchadet“ ſich auf alle drei ausſcheidenden 
verordneten und nicht auf Herrn Kuntze allein bezogen habe. uten 
— (Ernennung.) Der Hütten⸗Inſpektor Dusczynski zu Seepieg 
thal iſt unter Beilegung des Charakters als Bergmeiſter zum Berg gei 
beamten ernannt und nach Schmalkalden verſetzt. Herr Dusczyn 
ein Sohn unſerer Stadt. a 
— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat Georg REN N 


5 
ub 
Thorn iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 


mts 


zur Beſchäftigung überwieſen. — Der Gerichtsdiener Krumm bei deuſeſtand 
gerichte in Thorn iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den uh 
verſetzt worden. 
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Me Ronferenz) Am 15. d. Mts. findet im’Darienwerder eine 
Adern Oberpräſidenten einberufene Konferenz der ODeichhauptleute 
Kußens ſtatt. In der Konferenz fol zu dem Wunſche der Regie⸗ 
Stellung genommen werden, daß ſich die Deichverbände an den 
lecharbeiten bis Thorn hinauf betheiligen möchten. 
win die Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtih 
N deus Oſt⸗ und Weſtpreußen als Arbeitgeber die Herren Kaufmann 
Mer in Dirſchau und Simpſon, in Firma E. Heller in Königs⸗ 
bal als Arbeitnehmer die Herren Guſtav Kückbuſch in Mewe und 
An, maps im Haufe Sommerfeld und Ko. in Königsberg berufen 


Güterverkehr nach Alexandrowo, Thorn und Mlawa 
Ito.) Am 1. Dezember 1894 tritt der vierte Nachtrag zum Tarif 
in direkten Güterverkehr von deutſchen Stationen nach Alexandrowo, 
Un und Mlawa zur Weiterbeförderung nach Stationen der Warſchau⸗ 
er Eiſenbahn bezw. der Weichſelbahn und deren Hinterbahnen, 
05 dom 1. Januar 1893, in Kraſt. Einzelne Abdrücke dieſes Nach⸗ 
Md bei den betheiligten Dienſtſtellen koſtenlos zu haben. 
kiſer (Umrechnungskurs für rufſiſche Währung im 
Ang Nbahnverkehr.) Der Umrechnungskurs für ruſſiſche Wäh⸗ 
W vom 3. d. Mts. auf 224 Mark und vom 8. d. Mts. ab auf 
Wurk für 100 Rubel feſtgeſetzt worden. 6 
A (Vom Reichsgericht) wurde eine Entſcheidung getroffen, 
ki, uberall von größtem Intereſſe ift, wo es vermiethete Kirchen: 
Ai, en. Nimmt jemand beim Beginn des Gottesdienſtes einen 
kn hl ein, der einem rechtmäßigen Miether gehört, und kommt 
ſaneſer und will den Darauſſitzenden wegweiſen, ſo iſt das eine 
ng des öffentlichen Gottesdienſtes.“ Will der rechtmäßige 
Im feinen Sitz nicht anderweitig vergeben ſehen, ſo iſt es feine 
bor Beginn des Gottesdienſtes auf der Stelle zu ſein. i 
PASAK: Kreisthierarztſtelle) des Kreiſes Pr. Eylau mit 
ı mäßigen Gehalt von 600 Mk. jährlich ſoll zum 1. Januar 
Mgsberden. Bewerber haben ſich bei dem Regierungspräſidenten in 
berg zu melden. 
r ( arteitag des deutſch⸗ſozialen Verbandes 
rien und Westpreußen.) An dem am Sonntag in Brom⸗ 
Run abgehaltenen Parteitage nahmen BEN aus Thorn, Graudenz, 
bernin G., Danzig und Schneidemühl theil. Nach einer vertraulichen 
sy bung, an welcher etwa 20 Delegirte theilnahmen, wurde um 
Ni Nachmittags im kleinen Saale der „Concordia“ der Parteitag 
er ellvertretenden Vorſitzenden des Verbandes, Herrn Maurer⸗ 
an lebe: Thorn, mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Die 
denn Mlung ehrte das Andenken des verſtorbenen erſten Vorſitzenden, 
Mun guhn⸗Graudenz, durch Erheben von den Sitzen. Der Tages⸗ 
voll gemäß wurde dann zunächſt die Neuwahl des erſten Vorſitzen⸗ 
In in. Die Verſammlung wählte als ſolchen mit einer Mehrheit 
duch di timmen a Oberlehrer Benſemer⸗Thorn, welcher nun 
Mid e weiteren Verhandlungen leitete. Zum erſten Schriftführer 
fü err Forſtſekretüär Neumann » Bromberg wieder-, als zweiter 
um ter Herr Richardi⸗Thorn neugewählt. Der Sitz des Verbandes 
IN in Bromberg. — Zu dem 2. Punkte der Tagesordnung, 
erte aſſung 


— 
anf 


— 


über die Einigung der antiſemitiſchen Parteien, 
„d Herr Loht⸗Danzig, derſelbe empfahl nachſtehende Reſolution: 
Apr heute hier verſammelte deutſch⸗ſoziale Verband Poſens und 
Heſoreußens ſpricht ſeine Freude über die vollzogene Einigung der 
Au > und der deutſch⸗ſozialen Partei“ aus und hofft, daß heute 
harte Wehen der „Norddeutſchen Vereinigung“ an die Geſammt⸗ 
zogen iſt.“ 
dd „Reſolution wurde einſtimmig angenommen. — Ueber den 
falt Verhandlungsgegenſtand: „Anflellung eines Parteiſekretärs“, 
daa Her Beuck⸗Krone a. B. Die Verſammlung beſchloß nach kurzer 
ichen dieſen Punkt auf die Tagesordnung des nächſten Parteitages 
Ober Ueber Punkt 4, „Preſſe“, referirte eingehend Herr Neumann: 
Fal Derſelbe empfahl die Unterſtützung derjenigen Provinz⸗ und 
be gen, welche der Partei entgegenkommen. Die Mittheilungen 
gen ter über Vorgänge innerhalb der Partei würden von aus: 
Üfern, Blättern gern aufgenommen und weiterverbreitet. Mit den 
ten die ſich der deutſch⸗ſozialen Bewegung gegenüber indifferent 
I * ſei ein Einvernehmen nicht zu unterhalten. Nach einer Be⸗ 
Äten © der größeren Berliner antiſemitiſchen Zeitungen und Wochen⸗ 
A gr pfiehlt der Referent die Gründung einer Verbandswochen⸗ 
leſelbe ſoll, ohne den beſtehenden Provinzzeitungen Konkurrenz 
nen bezwecken, einen regeren Meinungsaustauſch zwiſchen den 
ante d. erbandsmitgliedern herbeizuführen. Herr Beuck⸗Krone 
beter der Gründung eines neuen Verbandsblattes und empfiehlt, 
der Men zu unterftügen; auch in der Eiſenacher Verſammlung ſei 
em un neuer Vereinsblätter abgerathen worden. Herr 


romberg ging näher auf den Plan der zu gründenden 
un t ein, welche ein Organ für die Vereinsangelegenheiten 
t def ſtpreußens ſein ſolle. Nachdem auch andererſeits dieſes 
N Ürmwortet worden war, wurde beſchloſſen, eine wöchentlich er⸗ 
r Dice zeitung für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen zu 
die ahl tejelbe ſoll zum 1. Januar n. J. erſcheinen, wenn bis da⸗ 
un and von 400 Abonnenten geſichert iſt. Der Vorſitzende referirte 
erich unk 5: „Stellung zur Polenfrage“. Referent erinnerte 
Meifter welche der Kaiſer jüngft in Thorn an den dortigen Ober⸗ 
dann richtete: „Sagen Sie Ihren polniſchen Mitbürgern, daß 
o betran meiner kaiſerlichen Gnade gewiß ſein werden, wenn ſie 
weſtergen, wie es ſich für einen preußiſchen Unterthan geziemt!“ 
1 Auma hie Redner 25 nach den 0 die Parauf in Poem 
t ervorgetretene Bewegung und die darauf in Poſen 
Mn — abgehaltene Verſammlung, in welcher ſich ein Verein zur 
mung 7 Deutſchthums im Inlande konſtituirt habe. Dieſe Ver⸗ 
N werd abe aber auf die te wie fie ſich zur Judenfrage 
abe ſich ke ihrer Meinung zurückgehalten. Die ankiſemitiſche Par⸗ 
Peyififg, jo dieſem Verein gegenüber noch abwartend verhalten. 
ki der Polatiſemitiſchen Vereine dürften aber auch auf eine Mit⸗ 
Al Nr len bei den Wahlen nicht rechnen; ihre Mitwirkung 
ee ele, ie Migge Leitet wg b 
tr andpunkt ftellen. a ngerer Debatte wurde die 
Vc 
h , en Polen der Provinzen ; 
n alen x in Hand zu gehen, wenn fie fih auf den Boden eines 
l om Jo deutſchen Vaterlandes ſtellen“, abgelehnt. Vagegen wurde 
Vagesordn enden vorgeſchlagene Reſolution, über dieſen Gegenſtand 
ag where an — er Be 
Alp, Volle ge geſtellt. Der Verein Thorn beantragt: „Der Bar: 
e e 1 5 — r 
ah derſe eſtpreußen oder Poſen feinen Wohnſitz zu nehmen, 
N den in den Provinzen lebenden Geſinnungsgenoſſen mit 
cen der Nu na — kann.“ Der mo des er 
wird ammlung beauftragt, in dieſem Sinne zu wirken. 
eln gu as 7 — e 1517 a 
n, der Bromberger Parteitag ſpreche ſein Bedauern 
Bonner, aß keiner der Partei⸗Abgeordneten Zeit gefunden hat, 
chte dh Nachdem hierauf noch der Vorſtand beauftragt 
ee en eine Manſcluß an das neue Programm nach den Eiſenacher 
wi nt 2 — fen ni el rg e 55 9 
ehe; 9 jeinen Dank aus für die rege Theilnahme a 
en 8 eh ee und ſchloß um 8 Uhr den Parteitag, an 
Nr er theilnahmen. . 
a n Nullen ebe tts ſtatifit,) Die Geſammtſterblichkeit in 
Unyyom 7. gotäbten mit 15000 und mehr Einwohnern hat nach 
Aunbamteß zu berausgegebenen Veröffentlichungen des kaſſerlichen 
une: uwohner Aud Berlin während des Monats Septbr. 1894 — auf je 
0 00 weniger a auf den Zeitraum eines Jahres berechnet — ber 
end in 106 «6 15,0 bis 9,3 in 48 Giädten; b. zwichen 15,0 
MG den mit 184. Stadten unter dieſen auch Elbing mit 17,2 und 
Site mit 209 zwiſchen 20,1 und 25,0 in 52 Städten, darunter 
0 big len; „ n und Thorn mit 20,9; d. zwiſchen 25,1 und 30,0 
Sale ö 5 in kogchen 30,1 und 35,0 in 2 Städten; k. mehr als 
Aden; N. . 0 Die Säuglingsſterblichkeit war eine be⸗ 
005 > dieſelbe bli * als ein Drittel der Lebendgeborenen in 15 
0 aus ein Sicdeunter einem Zehntel derſelben in 21 Städten. 
l 


e ntel der Lebendgeborenen ſtarb in 27, weniger 
rſelben in 70 Städten. Als Todesurſachen der 
d eptember 1894 in unferer Stadt vorgekommenen 
N: - Sari 14 Kinder bis zu einem Jahre alt — 
fal Jmwindſucht 8 ach 4, Diphtherie und Group 2, Kinderbettfieber 

alle ubrigen; akute Erkrankungen der Athmungsorgane 2, Brech⸗ 

n Krankheiten 27 und gewaltſamer Tod 5. Im ganzen 


ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem Monat Auguſt d. 5 
erheblich gebeſſert zu haben. Die Zahl der in hieſiger Stadt während 
des Monats September 1894 vorgekommenen Geburten hat 56 betragen, 
dieſelbe hat die Zahl der Sterbefälle (51) mithin um 5 überſtiegen. 

— Das erſte Symphonie⸗ Konzert) der Kapelle des Sn: 
fanterie-Regiments v. d. Marwitz findet nicht ſchon heute, ſondern erft 
am Donnerſtag den 22. d. Mts. ſtatt. 

— (Bulß⸗Konzert.) In dem morgen, Mittwoch ſtattfindenden 
Bulß⸗Konzert wird der auch hier ſehr beliebte Konzertgeber außer dem 


und Rich. Strauß fingen. Der mitwirkende Pianiſt Herr Fritz Masbach, 


diegenes Programm gewählt. Das Konzert ſtellt daher unſeren Muſik⸗ 
freunden die exquiſiteſten Genüſſe in Ausſicht. 

— (Schützenhaustheater.) Unſere Vorausſage, daß Sar⸗ 
dou's „Madame Sans⸗Gene“ bei Wiederholungen verſtärkte Anziehungs⸗ 
kraft ausüben werde, beſtätigt ſich; die geſtrige zweite Aufführung dieſer 
hervorragenden Novität hatte ſich eines ſo zahlreichen Beſuches zu er⸗ 
freuen, daß das Haus als ausverkauft gelten konnte. Stück und Dar⸗ 
ſtellung hatten wieder den größten Erfolg. Der bisherige Berlauf des 


unternehmungen in Thorn trotz der mangelhaften Bühnenverhältniſſe 
Unterſtützung finden, wenn ſie außer guten Leiſtungen auch ein intereſſantes 
Repertoir zu bieten vermögen. 

— (Für Lehrlinge), die ihre Lehrzeit nicht innehalten, iſt fol⸗ 
gender Fall von Intereſſe. Ein Handwerker wurde durch gerichtliches 
Urtheil angehalten, an einen Spezereihändler, bei welchem fein Sohn 
als Lehrling in Stelle war, eine Entſchädigungsſumme dafür zu zahlen, 
daß ſein Sohn ohne triftigen Grund die Lehre verlaſſen hatte, obwohl 
eine dreijährige Lehrzeit ausgemacht worden war. Die Entſchädigung 
Bi wurde auf 50 Pf. für jeden nicht eingehaltenen Tag der Lehrzeit 
feſtgeſetzt. 

— (Verhaftung.) In einem Lokale auf der Neuſtadt wurde 
geſtern der Briefträger Groth verhaftet, in deſſen Beſitz man 25 geöff⸗ 
nete Briefe, ausſchließlich Soldatenbriefe, fand. G. war bei ſeiner Ver⸗ 
haftung ſinnlos betrunken. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,08 Meter über Null. 
— Abgefahren iſt der Dampfer „Weichſel“ mit einem Schleppkahn nach 
Danzig. Geſtern traf aus Danzig der Dampfer „Kaiſer“ mit einem 
Schleppkahn ein; heute Vormittag hat derſelbe die Rückfahrt angetreten. 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 130 Schweinen hier ein. 
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Podgorz, 12. November. (Verſchiedenes.) Am Montag, den 19. 
und Dienſtag, den 20. d. Mts. werden von der Militärbehörde zu Thorn 
die Bauten und Anlagen der im Podgorzer Bezirke liegenden mili⸗ 
täriſchen Gebäude und Anlagen revidirt. — In dieſen Tagen wird als 
fünfter Lehrer der Schulamtskandidat Julius Wendt aus Dt. Weſtphalen 
an der hieſigen evangeliſchen Schule angeſtellt werden. — Wegen zu 
ſchnellen Fahrens über die Eiſenbahnbrücke haben nicht weniger als 13 
Perſonen von hier und aus der Umgegend Strafe von je 3 Mark zu 
bezahlen. — Einen Unfall erlitt in der Brauerei des Herrn Th. der 
Arbeiter L. als er die Lagerfäſſer fortbringen wollte. Durch eigene Un⸗ 
vorſichtigkeit verlor er am Daumen der rechten Hand ein Glied. — Die 
ſtädtiſchen Sandkaulen, welche an der Ningchausßee nach Fort 6 gelegen 
ſind, werden in acht Tagen zum Bauplatz für den Schießplatz genommen. 
Zum Entnehmen von Sand ertheilt der Magiſtrat nur noch bis zum 
18. November Erlaubniß. (P. A.) 

Zlotterie, 12. November. (Die Erhebung des Brückengeldes) für 
die Drewenzbrücke bei Zlotterie iſt dem Gaſtwirth Kolinski hierſelbſt über⸗ 
tragen worden. 

r Aus dem Kreiſe Thorn, 12. November. (Racheakt.) Als heute 
früh der Hofwirth des Gutes Gronowo den Pferdeſtall öffnete, fand er 
eine werthvolle Zuchtſtute todt vor. Dieſelbe war von ihrem Stande 
weggeführt und an dem Strebepfeiler des Stalles aufgehängt. Den 
Umſtänden nach hat man es hier mit einem Racheakt zu thun, der wohl 
von Knechten ausgeübt iſt, die in der jetzigen Martinszeit ihren Dienſt 
wechſeln. Herr von Wolff erleidet einen Schaden von ca. 1000 Mark. 

Mannigfaltiges. 

(Für den Wucherprozeß Treuherz) w Gen., 
für den bekanntlich der Termin zum 4. Dezember vor der 9. 
Berliner Strafkammer anberaumt iſt, ſollen neun Verhandlungs⸗ 
tage vorgeſehen und nicht weniger als dreihundert Zeugen ge⸗ 
laden ſein. 

(Die Vorkommniſſe in Fuchsmühl) haben in 
ganz Bayern große Aufregung hervorgerufen; werden in der 
geſammten Preſſe fortwährend eingehend erörtert und von den 
bayerifchen Sozialdemokraten benutzt, um Bauernfang zu treiben. 
Gegenüber einer vom Führer der Soldaten veröffentlichten Dar⸗ 
ſtellung erklärt der Pfarrer von Wieſau, wohin Fuchsmühl ein⸗ 
gepfarrt iſt, öffentlich, es ſei von den Leuten kein Widerſtand 
mit den Werkzeugen gegen das Militär geleiſtet worden; ſie 
hätten erſt beim Weggehen die Werkzeuge wieder an ſich ge⸗ 
nommen, auch die beiden Getödteten; mit Steinen fei nicht ge⸗ 
worfen worden; viele hätten im Weglaufen Stiche bekommen; 
ein Angriff auf das Schloß bei Nacht jet nicht gemacht worden; 
auf einen Briefträger, der eine Depeſche ins Schloß bringen 
follte, ſei nicht geſchoſſen worden. Es ſteht nunmehr feſt, daß 
das Recht auf Holz im Prozeßwege den Fuchsmühlern endgiltig 
zugeſprochen worden iſt; verloren haben ſie nur den Prozeß, in 
welchem ſie das Recht der Ablöſung beſtritten. Die Verhafteten 
find wieder auf freien Fuß geſetzt. 

(Das große Los der Weſeler Lotterie) im 
Betrage von 90000 Mk. iſt nach Hamm gefallen. Gewinnerin 
iſt eine arme Wittwe mit fünf Kindern. 

(Grubenunglück) Nach in Liux (Böhmen) einge⸗ 
gangener amtlicher Meldung verunglückten in den Plutoſchächten 
der Dresdener Kreditanſtalt in Wieſa Sonnabend Nacht 22 
Mann durch ſchlagende Wetter. 19 Bergläute, darunter 8 Fa⸗ 
miltenväter mit zuſammen 18 Kindern, wurden getödtet und 1 
leicht verletzt. Infolge des Grubenbrandes mußte die Unglücke⸗ 
ſtätte vermauert werden, weshalb die Urſache der Exploſion 
noch nicht feſtgeſtellt werden kann. Man vermuthet Selbſtent⸗ 
zündung. 

(Unterſchleife.) Mehrere Billeteure und Kontrolleure 
der Bahn Rom⸗Neapel find wegen Betrügerei verhaftet worden. 
Seit Jahren wurde ein förmliches Syſtem von Unterſchleifen be⸗ 
trieben; der Schaden, den die Eiſenbahn erlitt, wird auf 50 000 
Lire jährlich, im Ganzen auf 200 000 Lire geſchätzt. 

(Eiſenbahnunglück.) Aus Toulon wird vom 11. 
d. M. gemeldet: Ein ſchwerer Zuſammenſtoß hat zwiſchen zwei 
Güterzügen auf der Strecke zwiſchen La Ciotat und Saint⸗Cyr 
ſtattgefunden. Lokomotiv⸗ und Zügführer beider Züge wurden 
getödtet, 15 Beamte ſchwer verwundet. Der Materkalſchaden tft 
bedeutend. 

(Schlafwagen dritter Klaſſe) find auf deutſchen 
Bahnen noch nicht eingeführt. In Rußland, dem man ge⸗ 
wöhnlich nur den langſamſten Fortſchritt zugeſteht, iſt das Be⸗ 
dürfniß für ſolche Wagen anerkannt worden. Auf der Strecke 
Moskau⸗Jaroslaw hat man jetzt ſechs Schlafwagen 3. Klaſſe in 
Schnellzügen eingeſtellt, und binnen wenigen Tagen wird die 
Zahl dieſer Schlafwagen noch um vier vermehrt werden. Hof⸗ 

fentlich wird man in Deutſchland dieſem anerkennenswerthen Vor⸗ 


„Sang an Aegir“ Lieder von Schumann, Löwe, Schubert, Max Stange 


welcher einen Blüthner'ſchen Flügel benutzt, hat gleichfalls ein ſehr ge⸗ 


Gaſtſpiels der Berthold'ſchen Geſellſchaft ſcheint zu zeigen, daß Theater⸗ 


gehen folgen, da es unter den Fahrgäſten dritter Klaſſe doch 
auch Menſchen giebt, die auf langer Bahnfahrt ermüden und 
das Bedürfniß nach einer Ruheſtatt fühlen. 
| (Schwarze Militärmuſiker). Wie nach der 
„Köln. Zeitung“ verlautet, will man verſuchsweiſe deutſche 
Unterthanen aus den Kolonien Weſt⸗ und Oſtafrikas, d. h. alſo 
Schwarze, bei den Muſikkapellen der Unterofftzierſchulen ein: 
ſtellen um ſie als Militärmufiker auszubilden. Im Auswärtigen 
Amt ſoll man dieſem Plan nicht abgeneigt ſein. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. November. Aus Petersburg wird 

dem „Hirſch'ſchen Bureau“ indirekt gemeldet: Aufſehen 

erregt die plötzliche Aenderung der Marſchroute des Trauer⸗ 

zuges vom Bahnhof bis zur Feſtung. Die Motive find 

unbekannt, ſie werden geheim gehalten. Ob die Leiche, wie 
angekündigt, wirklich heute eintrifft, iſt unbeſtimmt. 

Köln, 12. November. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
Petersburg: Es iſt nunmehr beſtimmt, daß Zar Nikolaus 
Trauung mit der Prinzeſſin Alix gleich nach den Trauerfeier⸗ 
lichkeiten, ſpäteſtens am 26. November vollzogen wird. Dle 
Beiſetzung iſt endgiltig auf den 20. November feſtgeſetzt worden. 

Petersburg, 12. November. Der Leibarzt des Zaren, 
Hirſch, ſoll ſich getödtet haben. Als Motiv wird der Vorwurf 
angegeben, Hirſch habe durch Unachtſamkeit den vorzeitigen Tod 
des Zaren verſchuldet. 

Petersburg, 13. November. Ein Rundſchreiben vom 9. ds. 
des Miniſters des Auswärtigen an die Vertreter des Auslandes 
in Rußland verſichert, der Kaiſer ſei feſt entſchloſſen, den Spuren 
ſeines Vaters zu folgen. Er werde ſeine Kräfte dem Wohlſein 
ſeines Landes widmen und nirgends abweichen von der ſtets 
friedlichen, loyalen und feſten Politik, welche ſo ſehr zur all⸗ 
gemeinen Beruhigung beigetragen habe. Rußland werde die 
Traditionen der treuen, freundſchaftlichen Beziehungen zu allen 
Mächten und in der Achtung vor dem Rechte und der Geſetzes⸗ 
ordnung eine ſichere Gewähr für die Ruhe der Staaten er⸗ 
blicken. 

Für die Nedaktion verantwortlid: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
13. Nobr. 12. Nobr. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 
Week Banknoten p. Kaſſa 22365223 —15 
Wechſel auf Warſchau kurz . 220—25219—90 
Preußiſche 3 %% Konſollss. f 9410 9420 
Preußiſche 3½ % Konſolss. 10375103 —70 
Preußiſche 4 %% Konſols. J105—90 105 —80 
Polniſche Mianbbrieſe 4½ % . 68-600 68—15 
Feel e Liquidationspfandbriefe . . . . . — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . . [100-501 10050 
Diskonto Kommandit Antheile 4 202— 20025 
Oeſterreichiſche Banknoten 1633516335 
sa gelber oe 138 2 ERDE 
ai ü 


lol in Newyerk 58% 58% 
Rain CFT ee a 

rr TR 

Dezember J114—25 11350 


F 
Rüböl: November 


70er November 3620 36 —20 
P.. , ]è Q 8 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 12. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß etwas feſter. Zufuhr 15000 Liter. Loko kontingentirt 51,75 
75 Br., 51,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,25 Mk. Br., 31,75 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 13. November 1894. 
Wetter: trübe. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſaſt unverändert, ſchwaches Angebot, 130% Pfund hell 121/2 
Mk., 133/65 Pfund hell 122/4 Mk., 128/9 Pfd. bunt 119 Mk. 
Roggen wenig verändert, 121 Pfd. 112 Mk., 123/ Pfd. 103/5 Mk. 
Gerſte ſehr geringes Angebot, feine Braumaare 120/5, Mk., feinfte 
über Notiz, gute Mittelſorten 100/10 Mk. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer reine, gute Qualität 102% Mk. 


Thorner Marktpreise 


vom Dienſtag den 13. November. 


niedr. höchſter niedr.|höchfter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
414 42] 


Weizen . 100 Kilo] 12 8 1 Kilo 
a ö 


Gegen a 105011 Bbutter . 15 
Bere... „ 125013 ier . . Schock 
fer 10 Krebſe 9 
troh(Richt⸗ Aale I Kilo 
e Breſſen . 
Schleie 


A 

3 

6 a 
1 

7 "Krk 1 
1% 

1 

1 


4 

rbſen Wen 14.00 
Kartoffeln 50 Kilo] 1160| 1 
Weizenmehl. „ 7000113 
Roggenmehl. „, 5 \ 
Brot. „RYURI-—I— 
Kindfleifh . 
Vauchſeiſch 1 Kilo 5 17 

auchflei „ — 1 
Kalbfleiſch .. I Liter 
Schweinefl. „ 100 Petroleum. „ 
Geräuch. Speck „ — Spiritus. „ 1100 
Schmalz „ 140 —|| „ bdeenat.) ] „ —— | 40 

Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen ſowie 
Gartens» und Landprodukten aller Art mittelmäßig beſchickt. 

Es kosteten: Blumenkohl 15—30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, 2,40 Mk. pro Schock, 
Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Spinat 15 Pf. pro Pfd., Peterſilie 30 Pf. 
pro Pack, Porrey 30 Pf. pro Mdl., Zwiebeln 15—20 Pf. pro 2 Pfd., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., Wrucken 3 Pf. pro 2 Stück, Sellerie 
5—1C Pf. pro Knolle, 50 —60 pro Mdl., Rettig 5 Pf. pro 3 Stück, Meer: 
rettig 30 Pf. pro Stange, Aepfel 10—20 Pf. pro Pfd., Birnen 15 
bis 20 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20—25 Pf. pro Pf., Pilze 5—10 
Pf. pro Näpfchen, Puten 3,00 —4,00 Mk. pro Stück, Gänſe 3,00 — 4,50 
Mk. pro Stück, Enten 2,50—3,00 Mk. pro Paar, a alte 1,00 
bis 1,20 Mk. pro Stück, Tauben 60-70 Pf. pro Paar, Hafen 2,50 
bis 3,00 Mk. pro Stück. 

Mittwoch am 14. November. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 22 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 6 Minuten. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a. /. 


arauſchen . „ 
Barſche 
et 53 0 
arpfenn 
see 
— — el E 
400 Milch 


— 


| 
fo} 
= 


— — — 
SSS 
11281 


— ——— ͤ ͤ —fà—j————— —•—üä8 — ll ꝛ²ÜV?kÜX ̃ ̃ꝑ̃ꝑ... un nn on 
@ 
u 
© 2.8 
—. — 2 
. ar 
* 
8 8 
SS 
2 2 2 8 8 
& SSS SSS 
S 
SS SS SS SSS 5 
— 8 * 82 88 
LE EL 
oO S8 
1 8581 383851 81 1 833 [= 
SER RS 
III Me 
ISS S8 SS SS 82 


Bekanntmachung. 


Für die Monate November und Dezember 
d. J. haben wir folgende Holzverkaufs⸗ 
termine anberaumt: 

1. Montag den 19. November d. J. vorm. 
11 Uhr im Schwanke'ſchen Kruge zu 
Renczkau. 

2. Montag den 3. Dezember d. J. vorm. 
11 Uhr im Mühlengaſthaus Barbarken. 

3. Montag den 10. Dezember d. J. vorm. 
11 Uhr im Oberkruge zu Penſau. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 

egen Baarzahlung gelangen folgende Holz⸗ 

ente aus dem Einſchlage von 1893/94: 
1. Schutzbezirk Barbarken. 
5 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
0 


" " Stubben, 
88 „ „ Reiſig 3. Kl. (22 Strauchh.) 
4 77 1 ⸗Aspen⸗Kloben. 


2. Schutzbezirk Ollek. 
220 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
7 „ Aspen⸗- und Pappel⸗Kloben, 
2 „ Aspen⸗Spaltknüppel, 
1 „ Erlen⸗Kloben, ſowie 
7 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 4.96 Fm. 
3. Schutzbezirk Guttau. 
350 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


114 „ „ Spaltknüppel, 

1386 „ „ Stubben, 

144 „ „ Meiſig 3. Kl. (Strauchh.), 
2 „ Eichen ⸗Reiſig 3. Kl. 


4. Schutzbezirk Steinort. 
443 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
15 „ " ⸗Spaltknüppel, 


1219 „ „ Stubben, 
185 „ „ Meiſig 1. Kl., 
241 2. Kl. (Stangenh.) 


Thorn den 5. November 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Ergänzungs⸗ 
wahl bezw. Erſatzwahl der 3. Abtheilung 
ſind zu Stadtverordneten auf 6 Jahre 
vom 1. Januar 1895 ab gewählt worden: 

Drechslermeiſter Borkowski, 
Steuerinſpektor Hensel, 
Maurermeiſter Plehwe, 
bis Ende 1896 (als Erſatz für Herrn 
Maurermeiſter Sand) 
Maurermeiſter Mehrlein. 

Der vierte auf 6 Jahre zu wählende 
Stadtverordnete konnte nicht feſtgeſtellt 
werden, da niemand die abjolute Stimmen⸗ 
mehrheit erhalten hat. 

Es findet daher am 
Montag, 19. November 1894 
von 10—1 Uhr vormittags und von 3—6 
Uhr nachmittags eine engere Wahl zwiſchen 
den Herren 

Lehrer Sieg und 

Kaufmann Kuntze 
ſtatt, wozu die Wähler der 3. Abtheilung 
hierdurch eingeladen werden. 

Thorn den 12. November 1894. 

Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Oktober 1894 ſind: 

5 Diebſtähle, 2 Unterſchlagungen, 1 Be: 
trug, Ausſetzung einer Kindesleiche, 1 
Körperverletzung zur Feſtſtellung, ferner 
in 57 Fällen liderliche Dirnen, in 11 Fallen 
Obdachloſe, in 11 Fällen Trunkene, in 3 
Fallen Bettler, in 11 Fällen Perſonen 
wegen Straßenſkandals und Unfugs zur 
Arretirung gekommen. 

1427 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 7 Briefmarken, 4 Formulare zu 
Poſtanweiſungen, 50 Pf. baar, 1 Porte⸗ 
monnaie mit geringem Inhalt, 1 Straßen⸗ 
Laschen 2 Päckchen Briefumſchläge, 3 
Taſchenmeſſer, 1 Pince⸗nez, 1 Halstuch, 1 
brauner Glacehandſchuh, 1 Marktnetz, 1 
Gamaſch, 1 Paar Filzſchuhe, 1 ſilb. Arm⸗ 
band, 1 Krönungsthaler, 1 junges Huhn, 
1 ſilberne Remontoir⸗Uhr, 1 Terzerol (von 
der Königl. Staatsanwaltſchaft), verſchiedene 
Schlüſſel, außerdem 1. Von der Königl. 
Staatsanwaltſchaft hier iſt eine ſilberne 
Remontoir⸗Uhr mit Goldrand eingeliefert, 
welche von zwei Unbekannten beim Uhr⸗ 
macher Philipp zum Verkauf angeboten, 
jedoch beim Nahen eines Polizeibeamten im 
Stich gelaſſen wurde; 2. Am 12. v. Mts. 
iſt auf dem hieſigen Altſtädtiſchen Markt 
ein Baarbetrag von 30 Mark gefunden 
worden. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn den 10. November 1894. 

Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zur Wahl von 4 Mitgliedern der 
Handelskammer für Kreis Thorn an Stelle 
der ausſcheidenden Herren 

Born-Mocker, 
E. Kittler, 
S. Rawitzki. 
M. Rosenfeld 
habe ich einen Wahltermin auf 
Montag den 26. November 
nachm. 5 Uhr 
im Nieolai’fchen (früher Hildebrandt'ſche n) 
Lokale anberaumt. 

Die Wahlberechtigten lade ich zu dieſem 
Termin ergebenſt ein. 

Thorn den 13. November 1894. 
Der Wahlkommiſſarius. 

Herm. F. Schwartz. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 

J. Globig-Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
Imöbl. Zimm. v. 15. cr. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Commercial⸗Anion⸗Perſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Baden-Baden u. Frankfurt a. M. Brückenstrasse 34. 


. Allegro, 2. Intermezzo, 


. Finale . Rob. Schumann, 


i — Im 
Grundkapital 50000000 Mark. 

Ich beehre mich, hiermit zur Kenntniſf zu bringen, daß mir die oben 

. Geſellſchaft ihre Vertretung für Thorn und Umgegend über⸗ 
ragen hat. Ä 

Mit Bezugnahme hierauf halte ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen gegen 
Feuer-, Blitz» und Exploſionsſchaden zu billigen und feſten Prämien, ſowie zur Er⸗ Au 
theilung näherer Auskunft beſtens empfohlen. 2 

Erwin Wunsch, Jugenieur. 
— Vorzügl. Theemischungen ä Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pfd. in höchsten Zu haben bei: 
Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 
4%. Buchmann, 
1. Fantasiebilder a. d. 

h ee! ESS N ER Confit., Faschingschwang a. Wien 
\ * u. a IgG 


1 
3 
a. Die Lauer ) 
b. Der gefangene Admiral) 
a 
b 


C. Löwe. 


. Ballade G-moll 
Feuerzauber a. d. 
„Walküre“ 
a. Der Wegweiser 
b. Der Lindenbaum 
e. Erlkönig 


Rauchen Sie die Cigarre: 


SANTA LUCIA 


in der Hülse (5 Stück 50 Pf.) 


2 die Königin aller exiſtirenden Marken! 
Erhältlich in den durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufs⸗ 
ſtellen. In Thorn bei St. v. Kobielski. 
Engelhardt & Co., Frankfurt a. M. 


H. Loerke, 


Präeisions-Uhrmacher u. Goldarbeiter, 
Coppernikusſtraße 22. 


HoldeneSerren- u. Damen- Uhren 
Silb. Cylinder⸗Remontoiruhren von 
13 Mk. an. Nickeluhren von 7 Mk. 
an. Goldene Trauringe 8 u. 14⸗kar. 
geſt. vorräthig in allen Größen. Gol⸗ 
dene Ringe von 3,25 Mk. an. Silberne 
Brochen von 1 Mk. an. Für ſämmt⸗ 
liche bei mir gekauften Uhren leiſte 
ich 3 Jahre Garantie. Reparaturen 
werden zu den denkbar billigſten 
Preiſen unter Garantie in eigener 
Werkſtelle ausgeführt. 


Meine Wohımıg befindet m 
wie bisher 


Neustädt. Markt 2. 


Heute 


Donnerſtag den 8. d. Mts. 


habe ich nach ſtattgehabter Reviſion von] S 
T un z Seiten der Königlichen Regierung zu Ma- S 
a 5 rienwerder meine neue Apotheke unter der | S‘ S 
prakt. Arzt ne 5 
inesinlarst für J Annen-Apotheke S 
Spezialatzt für Augen⸗ u. . ANNEN-ADDINEKE „22 
Oh kranke e ee ee 2 4 en 
U et. 4 N 
__ ÖYTENRTANKE, An Dohie ei 2 be 5 
. wan Doblow S ee 
Cocos- und Woll- Apothefenbefiter s Korn: 
läuferstoffe für Zimmer, Treppen- 745 . 8 : 2 0 3 ui 
| flure und Treppen, = — re F. 2. I E u 
RE Linoleum r Atelier für künſtliche 2 12235 =] 
Delmenhorſter und Rixdorfer Haararbeiten 5 S5 3 
empfiehlt die Tuchhandlung 8 8 2 | ING 5 2 
Carl Mallon Salon zum Damenfrisiren. S = | a 
Ab 7 2 — L 
Thorn, Altst. Markt Nr. 23. Frau Hulda Hoppe, — > 
Schillerstrasse 14, I, im Hause des Hm. | 23 
Fleischermeister Borchardt. St. m. ds. nı. a. b. r Kuchmacheritr. 41. 


H. Gottfeldt Chor, Seglerſtraße. er 


Manufakturwaaren-, Tuch-, Mode-, Leinen, Wäſchegeſchäft. 


7 22 
er Fertige Herren: und Knabenanzüge h : 7 bis z 
| Anzüge nach Maass. | 5, 4 5, 7, 10 Mart bis 65 Mr. ang 8 8 8 


Damen- u. Mädchenjaguetts, 


5 bis 30 Mk. 


Damen⸗ u. Mädchen⸗Mäntel.] Kleiderſtaffe ni 


Hauskleider, Ballstoffe ete. 


Gardinen |—| Teppiche |—iBettvorleger, Tücher Läufer Flanell 
Is Pf. bis 1,50 Mk. E 4 bis 20 Mk. Fr 50 Pf. bis 10 Mark. 5 20 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 Mt. 
Hemdentuche Dowlas —| Leinewand |—|Steppdecken|—| Trieottaillen 
16, 18 bis 40 Pf. 3 18 b's 40 Pf. 1 18, 20 bis 70 Pf. ac. I 240 5 10 Mk. 2 bis 5 Mk. 


Laaken 
1,50 bis 3 Mt. 


Bett-Inlett-Bezüge |— 
guter Qualitäten. 


Schürzen = Röcke - Wollhemden 
50 Pf. bis 2 M. 1460 bis 4 Mt. [7 Hosen 1,10 bis 4,50 M. — 
Waaren neuester Sendung bekannt billigst. 
EEC 
Nur 1 Mk 10 Pf. 


Ziehung 28. November 


— I Damen-Bloufen 
11,20 bis 3,50 Mk. 


Für fremde Rechnung verkaufen wir 
einen größeren Poſten 


liſche Schnitzel 


ür einen ordentlichen mit guten Schul⸗ 

kenntniſſen ausgerüſteten Knaben iſt in 
meiner Buchdruckerei eine Lehrlingsſtelle 
offen. C. Dombrowski. 


Mittwoch den 14. November 1894 abends 8 Uhr: 
grossen Saale des Artusho 


uE- CONCERT 


Wagner-Brassin. 
Schubert. 


Karten zu numm, Plätzen & 3 Mark, 
à 1 Mark in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Hauptgewinne: 


25000 Marl 
10000 Marl 
5000 Mark 


mit 90 % garantirt. 


Anhalter Lose l, 0 M., 


11 Stück für 10 Mark, empfiehlt 
die Hauptagentur 
Oscar Drawert. 


Hotel-Verpachtung. 


Nur für eine lumpige Pacht iſt ein Hotel 
nebſt Reſtauration und einem Saale mitten 
in der Stadt mit oder auch ohne Einrich⸗ 
tung krankheitshalber zu verpachten. 

Offerten ſind an die Expedition dieſer 
Zeitung unter A. B. zu richten. 

1 gut möblirtes Simmer u. Kab., unweit 
1 der Poſt, von ſof. zu v. Marienſtr. 7, 1. 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Bin junges Mädchen sucht Stellung 
in einem Bäckergeſchäft als Verkän⸗ 
ferin. Auskunft ertheilt die Exped. d. Z. 


Boi i beſtehend aus vi 
Hemden, Jacken, Beinkleider 1 Wohnung, 9 9 5 Küche, 
und Strümpfe Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 


empfiehlt F. Menzel. | vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 


Achlachtpferde Eine comfortable Balton-Mohnung, 


0 5 g 
Kauft und zahlt bie, böäften Breife für die in e u e SDR, 
oßſchlächterei Mocker G. Kunde. | Herrn Julius Neumann in Firma Gebr. 


Kund 
Neumann bewohnt, iſt vom 1. April zu verm. 
nr 0 E I Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
f erſetzungshalber ſſt Bacheſtraße 14 ein; 
liefert auf vorberige Beſtellung, frei Wohnung, ’ 5 5 ine 


Wohnung von 3 Zimmern, Kabinet, 
Dom. Gr. Opokl per Neu⸗Grabia. 2 Kammern nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Preis pro Ctr. 1,60 Mk. ug 


Miethspreis 450 Mark. A. Schütze, 
Fette Gänſe Fine Wohnung 
werden Dienſtag und Freitag ins Haus 


von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
mit 60 Pf. das Pfund geliefert und Be⸗ botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. Wohn. 
ſtellungen erbeten. 


von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde⸗ 
Ein gut möbl. Zimmer nebſt Kab. 


ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 
f Rudolf Brohm. 
von einem Herrn geſ. Off. m. Preisang. 
u. F. i. d. Exp. d. Zig. erb. 


zum Preiſe von 12 Pf. per Centner 
frachtfrei Culmſee. 

Weniger wie 200 Centner werden nicht 
abgegeben. 


Zuckerfabrik Culmsee. 
Prof. Jägers Wollwäsche! 


—— 
Druck und Berlan von (. Dombrowski in Thorn. 


fes 


Königlicher Kammersänger 
2 unter Mitwirkung des Clavier-Virtuosen Herrn Fritz Masbach. 
Concertflügel: Julius Blüthner. 


5. a. Die Löwenbraut 


b. 1 Wiege meiner sch umann. 
ce. Sonntags am Rhein 
d. Widmung N 
6. Polonaise E-dur . „ Liszt: 
7. a. Sang an Aegir 
b. Stündchen Richard SW 
e. Niemand hats gesehen C. 
Käthchen, Käthe, Ka- ge: 
tharine . . Max Stat 
Schl 


zu Stehplätzen à 2 Mark und für 


Jur Mahl der i 
Stadtuerordnelel, 


erden die Wähler der 1. hehe 55 
Dienkian den 13.0. 8SUhr re er 
im Artushof (Hinterzimmer part 


gebenſt gel erh 
J. A. Dauben. — 
Artushof. * 


Donnerstag den 22. November 2 
I. Sinfonie - Gondel, 


von der Kapelle des Infanterie gien, 
von der Marwitz (8. Pomm.) M. 
Anfang 8 Uhr. 
Programm. 

R 42 9 € 7 N I8- A 
Sine . gr 920 8 5 9 v. Beate 
Ouverture „Meeresſtille und ohn 
- glückliche Fahrt“ Mendelef 

or der Friedensboten aus t. 

der Oper „Rienzi“ . . R. Mö ya 
Larghetto a. d.A-dur, Ouintett W. Jeg, 
Norwegiſche Tänze Nr. 2 u. 4 E. Or 


. ele 
Ahonnementsbillets für 3 co eh 
3 Mark ſind in der Buchhandlu 
Herrn E. F. Schwartz zu haben, 
Friedemann 


— ile 
Neuer Vereill. „. 
en 


i 
Ein neuer Verein hat ſich neben cp 
andern Vereinen für Thorn und rar, 
gegründet, der den Namen „Ent in 
keits- bezw. Entſagungs ; ch, du 
führt, und deſſen Streben dahin gin le 
Trunkſucht, wodurch manche Famille ſtab 00 
und Noth, ſogar bis an den Bette 10 al 
rathen iſt, entgegen zu wirken, war fe 
eines jeden aufrichtigen Cbriſcheſundleg 
und Schuldigkeit ift, dieſem Ger 
Ehre, Sitte und Ordnung, ichte 
Wohlſtand vieler Familien vern egen I 
Uebel mit Eifer und Kraft enter 
treten. Meldungen zur Mag geile 
nehmen entgegen: Ruſſiſcher Dorn, 
und Volksanwalt S. Streich, Thon ge 


Bäcker⸗ und Marienſtr. 26/13 W 
Voss in Mocker. — 
Steinau. 


Zu dem am 18. und 19. % 
ſtattfindenden 


Kirmesfest 


ladet freundlichſt ein 


. Harbarth, Gasthofhesitztl> 


zonemb? 


Kleiner Laden 
nebſt Wohnung für ein Muſik Inſtrungeh 
Geſchäft wird zum 1. April 1895 als 
8. in der Nähe des Altſtädt. 302. 

ff. bef. unt. „Muſik““ d. Exp. vr 
Die Wohnung, ui 
117 Den Major von 156 Ba 

‚it ſofort zu vermiethen. 

6. So 
Sofort zu vermiethen: 2, ug g 


nen 
Preis 30 Mk. mon. Zu erfr. Grü 
8, 1. Etage. 


ie © 

Heute Vormittag ift Gurk 

2 dem Geſchäft des Here 10 
mein Regenſchirm, jedenfalls verre d 
Ich bit 


r te, o- 
mitgenommen worden. x ein 
Schirm daſelbſt wieder abz. Kraus. 5 


Täglicher Kalender- 


S S 3 3 
1894. 3 
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November. — — — 14 
18 19 2021 
25 2627 8 
ezember— — — — 
d 23 4563 
9.191112 3021 
1617 181927 a 
232425 6, 
3081 ff. 30% 
Januar — — 1 9 10 11 10 
61715 
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